
Hochgerechnet: Energie sparen mittels Flugreise 

 

Ich schämte mich vor meinen Nachbarn, vor dem ganzen 

Quartier. Drum schlich ich frühmorgens noch bei Dunkel-

heit lautlos mit meinem Rollkofer aus dem Haus, obschon 

der Flug erst am Mittag war.  

Ich fühlte mich mies, schuldig für die schlechte Luft auf 

der ganzen Erde. Ich versuchte vergeblich, mich argu-

mentativ zu entlasten - schliesslich war nicht nur mein 

Ferienflug am globalen Elend schuld, es gab da ja auch 

noch Vulkanausbrüche, furzende Haustiere und bekerzte 

Christbäume - all diese Geschehnisse betrafen nicht mein 

Handeln, ich lebte chrisfbaum- und hundefrei. Aber ich 

konnte mich doch nicht so recht aufheitern und auf die 

Weihnachtsferien auf der Kanareninsel freuen. Das ge-

lang mir aber umgehend dank messerscharfer Kalkulation, 

ermöglicht durch die Nuschelei des Piloten im knacken-

den Lautsprecher, „Good morning ladies and 

ge...knack...men...your knack... our ...knack... to Teneri-

fe... knackknack ...“ als mir nebst Distanz, Flughöhe und 

Bordverpflegung auch die verhängnisbringende Zahl ins 

Ohr kroch: „...knack... 55 Liter Kerosin... pro Person... 

...knackknack ... Teneriffa.“ 

 

Da, endlich, hatte ich etwas in der Hand respektive im 

Kopf für eine argumentative Selbstentlastung mittels 

Zahlenjonglieren. Augenblicklich tastentippte ich geistig 

auf dem Rechner und kalkulierte: 

 

Fünfundfünfzig Liter Most pro Person ( ich habe einen kleinen 

Koffer ) gleich fünfzig Liter für mich, unterstrichen. 

 

Abzüglich: Achtzig Quadratmeter Wohnraum mit ferien-

halber um sechs Grad Celsius gedrosselter Heizung ( pro 

Grad 6% Minderverbrauch = 36 % Minderverbrauch, angenommene 

Zahlen ) mal zwei Wochen plus Warmwasser gleich zirka 

ein Drittel von hundertsechzig Liter Heizöl für 2 Wochen 

( angenommene Menge ) gleich siebenundfünfzig Liter Heizöl 

gespart, unterstrichen. 

 

Summa summarum: meine Ferien auf den Kanarischen 

sparen zuhause siebenundfünfzig Liter Heizöl für den 

Aufwand von fünfzig Liter Kerosin gleich sieben Liter ge-

spart, fett und unterstrichen. 

 

 

 

 

 

Toll, zeigt mir der Pilot, dass meine Reise eine positive 

Ökobilanz aufweist, ich bin ihm dafür dankbar, lehne mich  

wohlig im Sessel zurück und nippe weiter an meinem 

virtuellen Campari.  

...Dann natürlich noch: abzüglich Kochherd, Licht, 

Waschmaschine, Bügeleisen. Na ja, ehrlicherweise 

Bügeleisen, ich habe keines. Schlürf. 

 

Auf der Insel fallen mir die Kondensstreifen der Jets auf, 

die sich fast nicht auflösen, sich sogar über lange Zeit 

ausdehnen und zu eigentlichen Wolkenstreifen anwach-

sen, und ich gestehe, bei meiner Hochrechnung die 

Emissionen von Heizöl mit Kerosinabgasen in der      

Stratosphäre verglichen zu haben, das ist zugegeben 

eine vorsätzliche Selbsttäuschung.  

Und unter der Dusche fällt mir auf, dass ich bei meiner 

Hochrechnung vergessen habe, dass ich am Feriendo-

mizil auch dusche, und ich wechsle auf Kaltwasser. Der 

Einkauf im Supermarkt macht mir klar, welcher Energie-

verbrauch in Schweizer Schokolade und holländischer 

Milch stecken, die auf die Insel transportiert werden und 

ich beschliesse, mich auf die einheimische Grundnahrung 

Gofio, Papaya und Bananen zu beschränken, die gleich 

rund ums Hotel wachsen. Lesen in der Nacht gestehe ich 

mir nur noch bei Kerzenlicht zu, das thermische Kraftwerk 

auf der Insel ist eine Dreckschleuder.  

Auf der Heimreise sitze ich im Bus angestrengt leicht und 

im Flugzeug trinke ich soviel wie möglich, damit das Flug-

zeug möglichst leicht wird. Mir ist schlecht und die Stim-

me des Piloten näselt Unverständliches, das mich auch 

gar nicht interessiert. Ich hasse den Kerl dafür, daß aus-

gerechnet eine Zahl deutlich zu verstehen ist: „155 Liter 

Kerosin pro Person und pro Weg. Bei Rückenwind sogar 

etwas weniger.“ 

 

Zuhause heize ich die Wohnung nur noch auf siebzehn 

Grad. Das bringt mir bis zum Winterende eine Einsparung 

von vielleicht hundertfünfzig Liter. Wenn ich Glück habe, 

dauert der Winter noch lange bis Ostern und ich kann 

somit sogar noch etwas mehr sparen. Allenfalls ziehe ich 

noch in eine viel grössere Wohnung, damit ich mehr 

Heizöl einsparen kann. 

 
     Arthur Freuler, 20 


